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Die Wahlen in England.

nene

Wie die Dinge ſich jetzt geſtaltet haben, ſind vier mächte gerichteten Note die Entſendung einer

Halle, Dienstag, 15. December.
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nennen

Parteien vorhanden, von denen zwei und drei ſich
Obgleich die Wahlen in England noch nicht völlig ſtets zuſammenthun können, um diejenige zu ſtürzen, welche

ihren Abſchluß gefunden haben,
das Reſultat überſehen. Nach den bis jetzt vorliegenden
Mittheilungen ſind 331 Liberale, 250 Conſervative und
86 Parnelliten gewählt. Es fehlen demnach den Liberalen
doch etwa 3 bis 4 Stimmen an der abſoluten Mehrheit
im Unterhauſe.

ſo läßt ſich doch bereits das Ruder in der Hand hat, und damit ſcheint die Regel,
daß Tories und Wighs ſich in der Herrſchaft je nach dem
Ausfall der Wahlen ablöſen, durchbrochen werden zu müſſen.

Vor fünf Jahren hatten die Liberalen eine Majorität über
die vereinigten Conſervativen und Homerulers die

Aus den letzten Wahlen im Jahre 1880
gingen 354 Liberale, 236 Conſervative, 62 Parnelliten
hervor. Durch das neue Gladſtone'ſche Wahlgeſetz, welches
etwa 2 Millionen Wählern mehr das Wahlrecht verſchafft
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hat, iſt das Unterhaus um achtzehn Sitze vermehrt worden.
Den Vortheil hiervon haben die Conſervativen und Par-
nelliten gehabt, während die Liberalen gegen früher eine
nicht unerhebliche Einbuße erlitten haben. Nach dem
erſten Verlauf der Wahlen war ſogar zu erwarten, daß
die liberale Partei noch ſehr viel mehr geſchwächt werden
würde; in den Städten, wo offenbar die Furcht vor dem
Radicalismus zunimmt, hat ſie ziemlich viel Terrain ver-
loren, aber in den ländlichen Bezirken haben ſich die
neuen Wähler den Liberalen dankbar gezeigt und in Er-

innerung an das Verſprechen des radicalen Führers
Chamberlain, daß er ihnen „je drei Acker Landes und
eine Kuh“ verſchaffen wolle, in der letzten Woche die Wag
ſchale zu Gunſten der Liberalen ſinken laſſen, wenn auch

nicht in dem Maße, daß denſelben die Herrſchaft im Parla-
ment geſichert wäre.

Wie nun aber auch noch die wenigen ausſtehenden
Wahlen ausfallen werden, ſo iſt die Gefahr groß daß

das von Alters her in England beſtehende parlamentariſche
Regierungsſyſtem arg in die Brüche geht. So lange es
zwei in ſich feſt geſchloſſene Parteien Whigs (liberal)
und Tories (conſervativ) gab, konnte eine Stimme
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Majorität den Ausſchlag für die Herrſchaft der einen oder
anderen geben.

die iriſchez. Parnelliten (Homerulers) ſind hinzugekommen
zu rechnen, ſosdern die Liberalen ſelbſt ſpalten ſich

noch in zwei Parteien G mäßigte und Radicale
die ſchon in der letzten Legislaturperiode ſich lebhaft be-

Jetzt iſt aber nicht nur mit drei Parteien

kämpften und deren Zwieſpalt die vornehmliche Urſache
des Rücktritts des Cabinets Gladſtone im Frühjahr war.

„Vollien ſie auch jetzt wieder das Ruder ergreifen für den
Fall, daß ſie ſchließlich eine oder zwei Stimmen Majorität
über die vereinigten Conſervativen und Parnelliten er
langen, ſo würde ſich bald wiederholen, was im Frühjahr
geſchah, da eben kein feſter Zuſammenhalt zwiſchen Ge
mäßigten und Radicalen möglich iſt. Auf der anderen
Seite aber können die Tories mit Hülfe der Parnelliten
keine dauernde Herrſchaft begründen, wenn ſie ſich von

dieſen nicht in einer das engliſche Staatsgefühl beleidigen
den Weiſe abhängig machen und die extremen Wünſche
Jrlands erfüllen wollen.

Wilde Wogen.
Roman von Ewald Auguſt König.

(Fortſetzung.)

Der Apotheker war ſtehen geblieben, ein höhniſcher
Zug zuckte um ſeine Mundwinkel.

„Was hätte ſie mir zu verzeihen ſpottete er. „Nicht
an mir, an ihr iſt es, um Verzeihung zu bitten! Was

mich fragen, wie viel
meine Braut täglich verdiene? Wenn ich ſelbſt nur ein

Tagelöhner wäre, könnte mir die Sache ziemlich 3
gültig ſein, aber die Rückſichten, die ich in meiner Stell
ung auf die Geſellſchaft zu nehmen habe, gelten auch für
meine Braut, ich darf nicht dulden, daß ſie unter die Füße
getreten werde.“

„Genug, übergenug!“ ſagte Friedrich, ſich erhebend.
a möchte Deiner Aufregung gern manches Wort zugute

alten
„Das iſt nicht nöthig“, unterbrach ihn Wend, „ich

weiß ſehr genau, was ich geſagt habe und nehme kein
Wort davon zürück, denn ich bin in meinem Rechte.

Uebrigens werde ich Deiner Schweſter heute noch ſchreiben,
da ich nicht J darf, morgen, ſpäteſtens übermorgen,
reiſe ich nach Jtalien, ich werde von dort wohl ſo bald
nicht zurückkehren.“

Friedrich ſtand mit dem Hut in der Hand bereits an
der Thür.

„So wünſche ich eine glückliche Reiſe“, ſagte er mit
mühſam erzwungener Ruhe; dann ging er raſch hinaus.

Zorn und Haß tobten in ſeinem Jnnern, als er das
Haus verlaſſen hatte.

„VWie durfte dieſer Mann es wagen, die Ehre Erna's
in Zweifel zu ziehen

Nachdruck verboten.

Uebernahme der Regierung durch ſie wor nach engliſchen
Begriffen eine nothwendige Folge. Jetzt aber wird kaum
ein anderer Ausweg bleiben, als daß die gegenüber den
vereinigten Liberalen thatſächlich in der Minorität befind-
lichen (250 gegenüber 331) Conſervativen am Ruder
bleiben und eine Politik treiben, welche auf ein Zuſammen-
gehen mit dem gemäßigten Theile der Liberalen,
den eigentlichen Whigs, hinarbeitet, um beide einer-
ſeits von den Jren, andererſeits von den Radicalen un
abhängig zu machen. Das ſcheint denn auch in der That,
engliſchen Blättern zufolge, im Werke zu ſein.

Dieſe Entwickelung hat für unſere Anbeter des parla-
Lag fürmentariſchen Syſtems etwas ſehr Lehrreiches.

m

einen Verſtändigen auch ſchon immer die Unmöglichkeit der
Einführung dieſes Syſtems bei der Vielheit der Parteien

auf der Hand, ſo wird jetzt an und in dem parlamenta
riſchen Muſterlande England den Schwärmern für dieſes
Syſtem auf das Handgreiflichſte bewieſen, einmal daß mit

iner Vielhei Porteien das ſchöne J ab S ieiner Vielheit von Vorteien das ſchöne Jdeal von der ab auf 600 Schritte und begannen zu ſchießen.
und bald rückte eine ganzewechſelnden Herrſchaft zerfällt und ſodann daß dieſes

Syſtem auch nicht im Stande iſt, der Zerſplitterung der
Parteien vorzubeugen und für ein dauerndes Gleichgewicht
im Staate zu ſorgen.

Die Lage auf der Balkan-Halbinſel

welche in Wla
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inter
nationalen Militaircommiſſion zur Regelung
der ſtreitigen Fragen vor, um ſo eine Situation zu
beendigen, welche die Wiedereröffnung der Feindſeligkeiten
zur Folge haben müßte, und erſucht die Großmächte dem
Vorſchlage zuzuſtimmen.

Der Wiener „Neuen Freien Preſſe“ vom 12. d. M.
zufolge ſoll die auf den Kriegsſchauplatz zu entſendende
Commiſſion zur Feſtſtellung der Demarkationslinie aus
den Militärbevollmächtigten Deutſchlands, Ruß-
lands und Jtaliens in Wien und einem öſter-
reichiſchen Stabsoffizier beſtehen.

Gegenüber der von bulgariſcher Seite erhobenen
Beſchuldigung, daß bulgariſche Vorpoſten von ſerbiſcher
Seite angegriffen worden, wird don Niſch aus conſtatirt,
daß bulgariſche Detachements oft in die Dörfer bei Pirot
eingebrochen ſeien, aber von den Einwohnern vertrieben
wurden, ebenſo ſe es bulgariſchen Freiwilligen ergangen,

ſina geplündert hätten. Plänkeleien
ſeien unvermeidlich, wenn die Bulgaren fernerhin
Freiwillige voranſchickten; reguläre Truppen ſeien nicht be
ſchoſſen worden.

Der ſerbiſche General Leſchjanin meldet, er
habe von dem Commandanten der Abtheilung bei Srveti-
nikola folgenden Wericht erhalten:

Die bulgariſchen Vorpoſten, welche fünf Kilometer von
unſeren Vorpoſten entfernt waren, näherten ſich am 9. Dezember

Wir antworteten
Compagnie gegen uns an und eröff-

nete das Feuer auf 500 Schritt. Das Geplänkel dauerte eine
halbe Stunde, worauf ſich die Bulgaren zurückzogen. Unſere
Verluſte ſind noch nicht bekannt.

Die Londoner „Times“ vom 12. d. M. meint, die
bulgariſch-rumeliſche Frage könne als thatſäch-
lich gelöſt betrachtet werden.

beginnt um die Jahreswende ſich immer friedlicher zhätten dahin geführt, daß das Verlangen nach Her-zu geſtalten.
Da inzwiſchen ſowohl von bulgariſcher als auch von

ſerbiſcher Seite das bezügliche Erſuchen an die Mächte
gerichtet worden iſt, ſo hat nunmehr Europa das Wort.
Man darf davon überzeugt ſein, daß daſſelbe die Erhal-
tung des Friedens verbürgen werde.

Dazu kommt, daß die Unbilde der Witterung kriege-
riſche Acionen nahezu unmöglich macht, da, wie aus
Belgrad vom Sonnabend berichtet wird, im Balkan
heftige Schneeſtürme toben.

Die directen Unterhand-
lungen zwiſchen den verſchiedenen europäiſchen Cabinetten

ſtellung des status quo ante in Oſtrumelien
fallen gelaſſen ſei; die Türkei würde von den Groß-
mächten eingeladen werden, Commiſſäre zur Ermit-
telung der Wünſche der Rumelioten zu entſen-

den, denen alsdann auch die Aufgabe zufallen ſolle, zu
ermitteln, wie dieſen Wünſchen Rechnung getragen werden
könne. Nach Erledigung dieſer Angelegenheit ſeitens der
Türkei werde dem neuen Status in Bulgarien

die diplomatiſche Sanction Europas ertheilt
Die Geſandten der Großmächte haben über die eheſte werden.

Beendigung des Conflikts ſowie über die Lage ein Gut
achten bereits abgegeben. Serbien hat anläßlich der

Die Geſellſchaft vom Rothen Kreuz in St.
Petersburg hat am Sonnabend wiederum 2 Sanitäts-

neuerlichen Scharmützel die Großmächte um Feſtſtellung züge mit je 6 Militärärzten, 12 Chirurgen und 12 barm-
einer neutralen Zone zwiſchen der ſerbiſchen und der bul
gariſchen Armee erſucht.

Belgrad vom 11. dſs. Mts. gemeldet wird, ſchlägt der
Miniſter des Auswärtigen in der neuerdings an die Groß

digende Verleumdung ausſprechen?

verpfändete Wort zurücknehmen zu können!
Und iw Grunde genommen konnte Erna ſich nur

Glück dazu wünſchen, daß die Sache dieſes raſche Ende
a mes hatte, der Bruch war ja unvermeidlich ge
weſen.

Es wurde allmälig wieder ruhiger in dem Jnnern
Friedrich's, er hatte ja längſt vorausgeſehen, daß es ſo
kommen würde, er wußte, daß auch Erna darauf vorbe-
reitet war.

Erna errieth das Vorgefallene ſofort, als ſie in das
Antlitz des heimkehrenden Bruders blickte.

„Du kommſt von Joſef“, ſagte ſie voll banger Er-
wartung, während er den Paletot und die Handſchuhe
auszog. „Jhr habt Euch wieder ſchlimme Worte geſagt

„Es war nicht meine Schuld“, erwiderte er, indem
er den Arm um ſie ſchlang und ſie zum Sopha führte.
„Jch war bei ihm, um ihn zu bitten, daß er uns heute
Nachmittag biſuche, die Nothwendigkeit einer ernſten
Unterredung mußte ja auch ihm einleuchten. Er ſchützte
wieder ſeine Krankheit vor, um meine Bitte ablehnen zu
können, und als ich ihm darauf erwiderte, daß wir ihn
beſuchen wollten, erging er ſich in beleidigenden Vorwürfen
darüber, daß er von dem Verkauf Deiner Handarbeiten
nichts gewußt habe. Jch will die Worte nicht wiederholen,
die er mir ſagte, ſie zwangen mich zu der Entgegnung,
daß er Dich um Verzeihung bitten müſſe.“

„Und er?“ fragte Erna mit gepreßter Stimme, als
ihr Bruder eine Pauſe machte, um mit dem Taſchentuch
die ung Stirn zu trocknen.

un, er will Dir ſchreiben, ſein Brief wird die
Enſſcheidung enthalten, die wir längſt vorausgeſehen haben.

Jn Allem, was er ſagte, lag das Beſtreben, nach Schei-

Wie konnte er wider beſſeres Wiſſen dieſe tiefbelei
ſie nicht mehr nehmen können.

Bah, er hatte ja nur nach Gründen geſucht, um das

herzigen Schweſtern nebſt Lazarethmaterial nach Serbien
reſp. Bulgarien geſchickt.

Wie der offiziöſen Wiener „Polit. Correſp.“ aus Ein ſchwer wiegendes Friedensſymptom iſt
jedenfalls der vom Zaren dem General Durnowo
ertheilte Verweis. Die „Now. Wrem.“ druckt denſelben

Sache zum Ende kommt, einen erfreulichen Ausgang hätte
Er will nach Jtalien reiſen,

um dort Geneſung zu ſuchen, ich glaube gar nicht an ſeine
Krankheit, ich vermuthe, daß er dieſe Reiſe nur macht,

dungsgründen zu ſuchen; ſo iſt es denn beſſer, daß die

um uns aus dem Wege zu gehen.“
Erna blickte ſtarr vor ſich hin, ihre Augen füllten

ſich mit Thränen, die kleine Hand legte ſich unwillkürlich
auf das ſtürmiſch pochende Herz.

„Was das Schickſal ſchickt, ertrage!“ flüſterte ſie nach
einer langen Pauſe, dann lehnte ſie ihr Haupt an die
Schulter des Bruders, in deſſen Arm ſie ruhte, und ein
ſchwerer Seufzer entrang ſich ihren Lippen.

„Haſt Du ihn wirklich geliebt?“ fragte er leiſe.
„Es war nicht tiefſinnige, Alles beſeligende Liebe,

was ich für ihn fühlte, aber ich war ihm gut“, erwiderte
ſie, und ihre Stimme klang jetzt wieder feſt und ruhig.
„Jch würde wohl mehr gelitten haben, wenn der Bruch
plötzlich gekommen wäre, aber ſein ſeltſames Benehmen
hat mich ja allmälig auf ihn vorbereitet. Er hat ein
gutes Herz, aber einen ſchwachen wankelmüthigen
Charakter

„Und dieſen ſchwachen Charakter haben ſeine guten
Freunde zu benutzen verſtanden“, unterbrach Friedrich ſie
grollend. „Er iſt gegen uns aufgehetzt worden, das ent
deckte ich längſt, und ich habe es ihm oft genug vor
geworfen.“

„Vielleicht haben dieſe Vorwürfe ihn erbitters!“
„Glaube das nicht, ſie hätten ihn belehren müſſen, wie

gut ich es mit ihm meinte.“
„Und wer ſollen dieſe Freunde geweſen ſein?“ fragte

Erna zweifelnd. „Jch wüßte Niemand, der aus Haß oder
irgend einer anderen Urſache mich verleumden könnte.“

„Jch habe den Maler Geier ſtets im Verdacht
ehabtgeh „Ah, dann weiß lich auch, wer ihm meinen Handel

mit den Stickereien verathen hat“, ſagte Erna raſch,



an möglichſt verſteckter Stelle, ganz am Schluß ihrer heute
eingetroffenen Nummer ab, ohne ein Wort dazu zu be-
merken, während die deutſche „St. Petersburger Ztg.“ ihn

wiedergicobt.

Auch bulgariſcherſeits iſt man jetzt von einer
friedlichen Löſung überzeugt, wie ſich aus folgen
dem, der Wiener „Preſſe“ aus Sofia zugegangenen Tele

werden wird.
Der franzöſiſche Miniſter des Auswärtigen,

Freycinet, hat gutem Vernehmen nach eine Circular-
depeſche an die Vertreter Frankreichs im Auslande er-
laſſen, in welcher er die von Frankreich in der bul-
gariſch-rumeliſchen Frage beobachtete Haltung
darlegt und in Bezug einer Löſung derſelben hervorhebt,
daß eine billige Vereinigung hergeſtellt werden müſſe
zwiſchen der Berückſichtigung gewiſſer Wünſche der Be
völkerungen und den für die Sicherheit der Türkei noth-
wendigen Garantien.

So ſtellt ſich die Signatur der Lage von allen Seiten
betrachtet als eine friedliche dar.

Politiſcher Tagesbericht.
Deutſches Reich.

Aus der Begründung, welche dem dem Reichstage
nunmehr vorliegenden Entwurf eines Geſetzes betreffend
die Herſtellung eines Nord-Oſtſeekanals beige-
geben iſt, entnehmen wir über die Abkürzung der Fahr-
zeit, welche ſich für die in Betracht kommenden Nordſee-
häfen im Verkehr mit den Oſtſeehäfen öſtlich der Linie
Wittow Torp bei Benutzung der Fahrt durch den Kanal
ergiebt, folgende Daten: Von Hamburg nach der Oſt
ſee 44,91 Situnden; von Bremerhafen 32,54; von
Emden 27,69; von Amſterdam 22,12; von Rotter-
dam 22,11; von Antwerpen 22,12; von Dünkirchen
22,35; von London 22 36; von Hull 15,32; von
Hartlepool 8,06; Newcaſtle 6,36; Leith 3,57. Die
von den Schiffen für Rechnung des Reichs zu erhebende
Abgabe iſt auf Grund angeſtellter Berechpungen auf
75 Pf. pro Regiſtertonne in Ausſicht genommen, welcher möglich ſei.
Satz nach den gu'achtlichen Aeußerungen der nautiſchen
Vereine den Schiffsverkehr durch den Kanal nicht der
Art belaſten dürfte, daß dadurch die aus der Benutzung
des Kanals ſich ergebenden Vortheile aufgewogen würden.
Gegen Entrichtung der Abgabe ſollen den Schiffen auch
alle Einrichtungen bei dem Kanal, wie Lootſengeſtellung,
Schlepper für Segelſchiffe, Beleuchtung der Fahrzeuge für
die Nachtfahrt c. gewährt werden. Bekanntlich liegt es
im Plane, den Kanal mit elektriſchem Lichte zu be-
leuchten.

„Der Maler ſtand geſtern Abend am Schaufenſter Lilien
zweig's, als ich im Laden war. Ich ſah ihn nur flücht g,
aber ich erkannte ihn gleich an ſeinem Hut und de
langen Haar.“

Friedrich wollte von ſeinem Sitz aufſpringen, ſie hielt
ihn zurück.

„Was willſt Du thun?“ fragte ſie ruhig. „Rechen-
ſchaft von dieſem fordern?“ Beweiſe haſt Du nicht, er
kann die Wahrheit meiner Vermuthung beſtreiten, und
Euwyt wenn er ſie zugiebt, was berechtigt Dich, ihm einen

or vurf zu machen? Jch habe von ihm keine Verſchwie-
genheit gefordert, was ich in dem Stickgeſchäft that, war
nichts Unehrenhaftes, es lag für mich keine Beleidigung
darin, wenn er meinem Bräutigam Mittheilung davon
machte. Willſt Du Dich nun auch von ihm noch ver
höhnen laſſen
würdeſt dann ja mit allen Glocken ausläuten, wie ſehr
Du Dich über den Bruch ärgerſt. Wir müſſen ſchweigen
und den Leuten eine heitere Miene zeigen, wenn wir ver
meiden wollen, daß ſie ſich mit uns beſchäftigen.“

„Haſt Recht nickte er mit einem ſchweren Athem-
uge, „der Lotterbube wird ohnedies triumphiren, daß ihmſt Werk ſo gut gelungen iſt.“

Erna erhob ſich, die Magd trat ein, um zu melden,
daß das Mittag ſſen fertig ſei.

Das Mahl wurde heute ſchweigend eingenommen, ſie
hatten es noch nicht lange beendet, als ein kleines Packet
aus der Apotheke gebracht wurde. Es enthielt außer
einem Briefe den Verlobungsring Wend's und alle Ge-
ſchenke, die Erna ihrem Verlobten gemacht hatte.

Schweigend las Erna den Brief, die Schatten auf
ihrer Stirne wurden nicht finſterer, nur einmal blitzte es
ornig in ihren braunen Augen auf, als ſie die herben
orte las, mit d nen Wend ihr die heimlichen Geſchäfte

mit Lilienzweig vorwarf.
Sie ballte das Papier zuſammen und warf es in

den Kamin, dann zog ſie ihren Verlobungsring vom Finger.
(Fortſetzung folgt.)

e

1887 ab mit 1,80
oder in öffentlichen Niederlagen oder Privattranſitlägern unter

harten Br den, Blöcken, Platten oder

So unkiug wirſt Du nicht ſein, Du

Zur Reform der Branntweinſteuer, welche
geſtern auf der Tagesordnung der Generalverſammlung
des landwirthſchaftlichen Provinzialvereins für Poſen ſtand,

als glückoerheißendes Vorzeichen für eine glückliche Löſung
der Balkarkriſe an der Spitze der betreffenden Nummer ab

die Verſammlung möge mit Rückſicht auf die vorgeſchrittene

äußerte ſich nach der „Poſener Ztg.“ der Reichstags
abgeordnete Generallandſchaſte direktor Staudy dahin:

Zeit dieſen Gegenſtand von der Tagesordnung abſetzen,
da die Regierung mit einem beſtimmten Pro-
jekte ſchon fertig ſei, um deſſen Formulirung es
ſich nur noch handle, ſo daß etwaige Wünſche, welche
der Verein bezüglich der Reform der Branntweinſteuer

ch ausſpräche, ſeitens der Regierung in dem gegenwärtigen
Stadium doch nicht mehr berückſichtigt werden würden.
Es wurde demgemäß ſeitens der Verſammlung der Gegen-
ſtand von der Tagesordnung abgefetzt.

Ueber die jetzt den Ausſchüſſen des Bundesraths über
wieſene Zuckerſteuer-Vorlage macht die „Nordd. Allz.

Z.“ folgende nvähere Mittheilungen:
Dem Vernehmen nach beſteht die Vorla e aus drei Artikeln.

Durch Artikel 1 werden die S 1 und 3 des Geſetzes vom 26. Mai
1869 über die Beſteueruung des t am 1. Auguſt 1886 außer
Kraſt geſetzt. An deren Stelle ſollen folgende Beſtimmungen

treten: Die Rübenſteuer wird von 109 Kilo der zur Zucker
bereitung beſtimmten rohen Rüben erhoben. Für das Betriebs-
jahr 1. Auguſt 1886 bis 31. Juli 1887 mit 1,70 vom 1. Auguſt

Für den über die Zollgrenze ausgeführten

amtlichem Mitverſchluß aufgenommenen Zucker wird, wenn die
Menge mindeſtens 500 Kilo veträgt, eine Steuervergütung nach
folgenden Sätzen für 100 Kilo gewährt: Für Rohzucker von
mindeſtens 90 Polariſation und für raffinirien Zucker von
unter 98, aber mindeſtens 90 Polariſation für die Zeit vom
1. Auguſt 1886 bis 30. September 1887 18 vom 1. Oktober
1887 ab 18.20 .4. Für Kandis und für Zucker in werßen, vollen,

J r Stangen oder in Gegen-wart der Steuerbehörde zerkleinert für die Zeit vom 1. Auguſt
1886 bis 31. Oktober 1887 22,20 für die Zeit vom 1. November
1887 ab 22,40 Für allen übrigen harten Zucker, ſowie für
allen weißen trockenen Zucker in Kryſtallen, Krümeln, in Mehl-
form von mindeſtens 98 Polariſaion vom 1 Auguſt 1886
bis 31. Oktober 1887 20,80 vom 1. November 1887 ab 21
Die Kreditfriſt kann bis zu 18 Monaten verlängert werden. Bei
der Ausfuhr von Fabrikaten, zu deren Herſtellung vergütungs-
fähiger inländiſcher Zucker verwendet worden iſt oder bei Nieder
legung ſolcher Fabrikate in öffentlichen Niederlagen oder Privat
tranſitlägern unter amtlichen Mitverſchluß kann nach näherer
Beſtimmung des Bundesraths die Steuer für die in den Fabri-
katen enthaltene Zuckermenge vergütet werden. Artikel 2 ent

ält Vorſchriften, nach welchen die Fabriken über ihren ge
ammten Betrieb, insbeſondere über die Menge und Art der ver

arbeiteten Zuckerſtoffe und die gewonnenen Produkte nach einem
von der Steuerbehörde mitzutheilenden Muſter Einſchreibungen
zu führen, Auszüge daraus t machen, und in beſtimmten Zeit-
abſchnitten den Steuererhebeſtellen einzureichen haben. Art.
ändert einige bisher in ElſaßLothringen in Kraft befindliche Be
ſtimmungen.

Demnach ſcheint der Geſichtspunkt der Wiederher-
ſtellung der Reichseinnahmen in den Vordergrund geſtellt
zu ſein.

Ausland.
Frankreich. Die Nachricht der Londoner „Mornin-

poſt“ über ein Einvernehmen Englands und Frank-
reich betreffs Madagaskars beſtätigt ſich nicht.
Die Unterzeichnung des Protokolls der Münzconven-
tion iſt am Sonnabend erfolgt, nachdem Griechenland
ſeine Zuſtimmung zu dem Entwurf der Convention nun
mehr ebenfalls erklärt hat.

Jn der Sonnabend Sitzung der Deputirten iſt die
Berathung über die Jnterpellation des Abg. Baudry
d'Aſſen in Betreff der Streichung der Gehälter von Geiſt
lichen auf den nächſten Dienstag anberaumt worden.
Cämelinat, Sozialiſt, interpellirte in Betreff der großen
öffentlichen Arbeiten in Paris, deren raſche Ausführung
er im Intereſſe der Arbeiter wünſcht. Die betreffenden
Miniſter verſprachen, in dieſer Hinſicht Alles zu thun, was

Die Kammer nahm die einfache Tages
ordnung an. Ballue brachte einen Antrag auf Gleich
ſtellung der Offiziere des Landheeres mit dem Ma ine-
Offizieren hinſichtlich der Verantwortlichkeit im Kommando
ein, für welchem Antrag mit 308 gegen 208 Stimmen
die Dringlichkeit beſchloſſen wurde. Die Regierung hofft
noch immer, daß es in der nächſten Woche zur Plenar-
berathung über die Tonkinkredite kommen werde.
Sie wird, wie verlautet, jede Beſchränkung der Kredite
ſowie jeden Antrag auf Räumung von Tonkin ablehnen.

Die zur Vorberathung des Antrags auf weitere Er
höhung der Getreide und Viehzölle eingeſetzte Kommiſſion
deſat zur Hälfte aus Anhängern, zur Hälfte aus Gegnern
deſſelben.

Rußland. Die neuen ruſſiſchen Gold und
Silbermünzen, mit deren Ausprägung gleich nach
Neujahr der Anfang gemacht wird, tragen auf der Schauſeite das Bild des Kaſſers, im Rechtsprofil geſehen, auf

der Kehrſeite das ruſſiſche Wappen nebſt Werthangabe
und Jahreszahl. Der Umfang der Münzen wird ver-
ringert und dafür die Dicke etwas vermehrt. Auch ſoll
die ſeit 1805 eingeſtellte Prägung von Jmperials (Gold-
ſtücke zu zehn Rubeln) wieder aufgenommen werden. Das
Goldſtück von fünf Rubeln wird völlig identiſch mit dem
Zwanzigfrancsſtück ſein, um auch im Auslande kurſiren
zu können, während bisher die ruſſiſchen Goldmünzen nu
behufs Einſchmelzung ins Ausland wanderten.

Vermiſchte Nachrichten.
Berlin, den 13. Dezember.

Se. Majeſtät der Kaiſer nahm am Sonnabend
Vormittag die üblichen Berichte entgegen und arbeitete
Mittags längere Zeit mit dem Militarkabinet. Später
hielt der nrüe türkiſche Botſchafter, Tewfik Bey, ſeine
Auffahrt, und wurde vom Kaiſer behufs Entgegennahme
dec Kreditive, hernach auch von der Kaiſerin empfangen.
Aus dieſer Veranlaſſung war derſelbe mit ſeinen Attachés
zuvor in königlichen Gala Equipagen aus der türkiſchen
Botſchaft abgeholt und nach dem kauerlichen Palais ge
leitet worden. Der Kaiſer nahm aus den Händen des
Botſchafters ein Schreiben entgegen, wodurch derſelbe am
hieſigen Hofe als außerordentlicher Botſchafter und Be
vollmächtigter Miniſter des Sultans beglaubigt wird.
Bei dieſer feierlichen Audienz war als Vertreter des Aus
wärtigen Amtes der Unterſtaateſektetär Graf Herbert
Bismarck anweſend. Die Abendſtunden verbrachte der
Kaiſer im Arbeitszimmer. Späte ſahen die Majeſtäteneinige diſtinguirte Herſonen bei ſich zum Thee im König-

lichen Palais. Am Sonntag Vormittag arbeitete der

mittagsſtunden

Kaiſer zunächſt längere Zeit allein, nahm den Vortrag des
Hofmarſchalls Grafen Perponcher entgegen und ertheilte
ſpäter, im Beiſein des Kultusminiſters Dr. v. Goßler
dem neu ernannten Erzbiſchof von Köln, Dr. Kre.
mentz, die W ärt Audienz. Zuvor hatten bereits
der Beſitzer der Diamantſchleiferei in Hanau, HerrHouy, und der Vertreter der Diamantminen in r

dras, Orr, Brukowsky u. Comp., Eigenthümer der Bel
lary, Kornvol und WadapaMinen, die Ehre, von den
Kaiſerlichen Majeſtäten im Königlichen Palais empfangen
zu werden, welche bei dieſer Gelegenheit auch Veranlaſſung
nahmen den Majeſtäten eiren prachtvollen Dig;
manten von ſeltener Klarheit und Größe vorzuzeigen

Mittags hatten auch der Kronprinz, ſowie der Prinz
Ludwig Wilhelm von Baden im Königlichen Palais
Beſuche abgeſtattet. Um 5 Uhr fand bei den Kaiſerlichen
Majeſtäten die Familientefel ſtatt, zu welcher auch der
Prinz und die Prinzeſſin Wilhelm und die anderen hohen
Herrſchaften von Potsdam nach Berlin gekommen waren,

Der Großherzog von Heſſen hat ſich am Sonn
abend Vormittags zu den Beiſetzungsfeierlichkeiten des ver
ſtorbenen Präſidenten der erſten heſſiſchen Ständekanmmer
Grafen Görtz, von Darmſtadt nach Schlitz begeben.

Fürſt Anton Radziwill, königlich preußiſcher Ge
neral à la suite Sr. Majeſtät des Kaiſers und Königs,
iſt am Freitag in St. Petersburg eingetroffen. Seine
Miſſion dürfte mit der Balkankriſis zuſammenhängen.

Prinz Auguſt von Portugal, der Bruder des
Königs Ludwig, wird ſich, nachdem er in Madrid den
Trauerfeierlichkeiten für den König Alfons beigewohnt hat,
einer Madrider Depeſche der „Times“ zufolge, nach Berlin
begeben. Dort würde Prinz Auguſt, ie der Madrider
„Tims“-Korreſpondent weiter wiſſen will, im Namen des
portugieſiſchen Thronfolgers, des Kronprinzen Karl,
um die Hand der Prinzeſſin Victoriag, der zweiten
Tochter unſeres Kronprinzen, anhalten. Kronprinz Karl
von Portugal iſt am 28. September 1863, Prinzeſſin
Victoria am 12. April 1866 geboren.

Die ungünſtigen Nachrichten über den Geſund-
heitszuſtand des Papſtes, welche, wie wir vorgeſtern

mittyeilten, durch Wiener Blätter verbreitet worden ſind,
werden von Rom aus „authentiſcherſeits“ für unbe-
gründet erklärt.

Eine Gas Exploſion hat in Kaſſel am Sonn
abend Mittag in der dortigen Gasanſtalt ſtattge-
an durch welche ein Gebäude gänzlich zerſtört, drei

erſonen ſchwer verletzt wurden.
S. M. Kreuzer „Nautilus“, Kommandant Kor-

vettenKapitän Rötger, iſt am 12. Dez. c. von Yokohama
(Japan) nach Shanghai in See gegangen.

Die Leichenfeierlichkeiten für den verſtorbenen
König Alfons von Spanien begannen in Madrid am
Sonnabeno Vormittag 10 Uhr; denſelben wohnten unge-
fähr 2000 Perſonen, darunter 800 in offizieller Eigen-

ſchaft, bei. Der Katafalk, an welchem 38 Prälaten, an
ihrer Spitze der Biſchof von Madrid, celebrirten, war
mit Kranzen reich geſchmückt und bot einen überaus im-
poſanten Anblick. Der Trauerakt hat bis in die Nach-

edauert. Die Gedächtnißrede hat der
Erzbiſchof von Valledolid gehalten.

Dem Eindringen der Wölfe in unſere weſtlichen
und öſtlichen Grenzprovinzen wird durch die ſtrenge
Witterung unliebſamer Vorſchub geleiſtet und in der That
werden ſchon aus verſchiedenen Gegenden Klagen über
häufigeres Auftreten dieſer für Menſchen und Vieh gleich
gefährlichen Landſtreicher laut. Von den diesſeitigen Jagd

und Forſtbehörden wird dem Abſchuß der Beſtien ſelvſt
verſtändlich pflichtgemäße Sorgfalt indeß ſtellen
einer beſchleunigten durchgreifenden Abhülfe eben die an

vielen Punkten der Grenze beſtehenden ungemein ſchwieri-
gen Terrainverhältniſſe Hinderniſſe in den Weg, welche
eine gänzliche Ausrottung dieſer Plage vor der Hand noch
in das Bereich der frommen Wünſche verweiſen. Möglichſt
ſcharfe Wachſamkeit empfiehlt ſich den Bewohnern der
heimgeſuchten Gegenden namentlich auf dem platten
Lande, noch als das beſte Mittel, vor Schaden bewahrt
zu bleiben.

Deutſcher Reichstag.
(Bericht der Hall ſchen Zeitung.)

16. Plenarſitzung am 12. December 1885, Nachmittags 1 Uhr.
Eingegangen iſt der Entwurf, eines Geſetzes, betreffend die

Herſtellung eines NordOſtſeekanals.
Die Berathung des Etats des Reichs amts des Jnnern

wurde bei der Voſition „Zur Unterhaltung deutſcher
Poſtdampfer-Vervindungen 44000 0 4“ fortgeſetzt, zu
welcher der Referent der Budgetkomm ſſion, Abg. Sattler, be
merkte, daß der Vertreter der verbündeten Regierungen in der
Commiſſion erklärt habe, die Regierungen würden bis zur dritten
Leſung eine Herabſetzung dieſer Summe in r bringen, falls
die Fahrten der Poſtdampfer nicht am 1. April, ſondern erſt am
1. Juli nächſten Jahres beginnen ſollten.

Abg. Frhr. von Buol (Centrum) wäre Auskunft darüber,
ob bereits eine Entſcheidung über den veſtlichen Anlaufshafen
der Dampfer erfolgt ſei, und legte die Gründe dar, welche nach
ſeiner Meinung für die Wahl des Rotterdamer Hafens ſprächen.

Staatsſekretär des Reichsamts des Jnnern, Staatsminiſter
v. B etticher, vervollſtändigte die in der Kommiſſion abgegebene
Erklärung dahin, daß bis zur dritten Le ung des Etats volle Ge
wißheit darüber zu erlangen ſein we de, von weichem Zeitpunkt
ab die Fahrten würden beginnen können. Sollte dies, wie es
wahrſcheinlich. erſt vom I. Juli nächſten Jahres möglich ſein
ſo würde eine Ermäßigung der Etatspoſition um ein Viert
ihres Betrages deantragt werden. Was ſodann die Wahl des
weſtl chen Hafens anlange, ſo ſei ihm ſoeben eine vom HerrnReichskanzler unterzeichne:e Entſcheidung eingehändigt. wodurch
dem Norddeutſchen Lloyd mitgetheilt wird, daß auf ein Jahr
verſuchsweiſe das Anlaufen von Antwerpen genehmigt worden.
Es ſeien überhaupt nur drei Häfen: Roiterdam, Viiſſingen und
Amſterdam, in Frage gekommen, von denen Rotterdan für tiefehende Schiffe dieſer uberſeeif en Linien nicht anlaufsfähig ſei.

as Bliſſingen anlange, ſo ſeien theils Verkehrsrückſichten, the
aber auch der größere geitverluſt ge en dieſen Hafen entſcheidend
geweſen. Die Wahl von Antwerpen ſei aber zunächſt
nur verſuchsweiſe getroffen und in der Hoffnung, daß die
belgiſchen Autoritäten ihre Ganſt dem Lloyd züwenden und dem
ſelben möglichſt günſtige Bedingungen ſtellen werden. Sollte
ſich ergeden, daß die Geſammtintereſſen des deutichen Handels
dort nicht genügesde Berückſichtigung finden, ſo bleibe die Frei
heit weiterer Entſche duug vorbehalten.

Abg. ör. Hammacher (nat.lib) ſprach ſein Einverſtändniß
erklärte ſich zugleich mit demmit der Wihl Antwerpens aus und Vertrages in allenJubett des mit dem Lloyd abgeſchloſſenen

Punkten einve ſtanden.Abg. Dr. Windthorſt (Centrum) hatte ſeinerſeits gleich
fells gegen die Wahl des Hafens nichts einzuwenden, während
Abg. Meier-Bremen (nat.-lib.) namentlich die Gründe näher
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Wenn die Wahl Antwerpens auch beſonders
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darlegte,
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den Intereſſen
hinzuſügen, daß durch die Wahl dieſes Hafens auch den
Intereſſen des ſüd- und ſüdweſtdeutſchen Verkehrs durchaus ge-

dient würde. a NugBei dem Titel „Ueberwachung des Auswanderungs-
weſens“ wiederboite Abg. Vr. Lingens (Centr.) vom katholiſchen
Standpunkt ſeine Klagen auf dieſem Gebiete und ſprach ſein Be
dauern darüber aus, daß das ſchon ſeit längerer Zeit in Aus-
ſicht geſtellte Auswandernungsgeſetz noch immer nicht vorgelegt ſei.

Abg. v. Koscielski (Pole) ging auf die Ausweiſungs-
frage ein und brachte mehrere einzelne Vorgänge zur Sprache,
die bei Ausführung dieſer Maßregel angeblich in den Grenz-
diſtrikten vorgekommen ſeien

Staatsſekretär des Reichsamts des Jnnern, Staatsminiſter
v. Bötticher, gab anheim, die Beſchwerden bei den preußiſchen
ehörden anzubringen. Er ſelbſt könne von dieſen Vorgängen
möglich Kenntniß haben und es ſei auch nicht rathſam, die
Sache hier zur Sprache zu bringen, da ſie leicht dem preuß ſchen
Herrn Miniſter des Jnnern entgeben könnte. Auf eine Dis-
kuſſion über die Maßregel der preußiſchen Regier-
ung könne er ſich ſelbſtverſtändlich nicht einlaſſen, da
s ſich hier nicht um die Ausweiſungen, ſondern um das
Commiſſariat für das Auswanderun sweſen handele

Abg. Dr. Hammacher (nat. -lib.) bezeichnete mehrere über
ſeeiſche Staaten von denen er in jedem Falle den Strom der
Auswanderung abzuhalten wünſcht, und richtete ebenfalls an
den Vertreter der verbündeten Regierun en die Anfrage, ob
zicht demnächſt eine Auswanderungs,eſetz Vorlage zu er-
warten ſei.

Staatsſekretär des Reichsamts des Jnnern, Staatsminiſter
v. Bötticher, erwiderte, daß das Aueswanderungsgeſetz
keineswegs ad calendas graeeas verragt worden ſei, da-
gegen ſei davon Abſtand genommen, dem Reichstage noch in
dieſer Seſſion eine Vorlage zu machen, einmal, weil die Seſſion
an ſich ſchon genügend belaſtet ſei, und weil andererſeits die
Regierungen den Wunſch hätten, die Materie noch in einigen
Punkten zu vervollſtändigen. Jm Uebrigen betonte der Herr
Staatsſekretär, daß der allgemeine Standpunkt der preußiſchen
Regierung bezüglich der Auswanderungsfrage derſelbe ſei, den
der Herr Reichskanzler in dieſer Frage vertrete; daß zwar nichts
unternommen werden ſolle, was die Auswanderung begünſtige,
aber auch nichts was dieſelbe verhindern könnte. Der Herr
Staatsſekretär theilte zugleich mit, daß, während im Jahre 1883
bis zum Monat Oktober die Auswanderung rund 153000,
und im Jahre 1884 135 000 Per'onen betragen habe, ſich dieſe
Zahl im laufenden Jahre auf 96000 verminderte, was
jedenfalls ein erfreuliches Reſultat ſei.

Abg. Woermann (nat.-lib.) wies einige von dem Abg.
Lingens gegen die Hamburger Behörden erhobene Beſchwerden
als unbegründet zurück und ſprach ſeinerſeits gleichfalls den

Foch einheitlicher Regelung des Auswanderungs-
weſens aus.

Abg. von Puttkamer-Plauth (deutſchconſ.) an den
Erlaß, eines allgemeinen Auswanderungsgeſetzes ebenfalls für
wünſchenswerth, betonte aber die Schwierigkeiten, welche der
Regelung dieſer Frage ent egenſtänden Es ſeien dabei nicht blos die
Intereſſen der Auswanderungsluſtigen, ſondern auch die Jnter-
eſſen der im Lande bleibenden Bevölkerung zu berückſichtigen
insbeſondere müßte der illegalen, wilden Auswanderung nach
Kräften vorgebeugt werden; unter dieſer habe auch bereits das
Rekrutirungsweſen zu leiden.

Abg. Dr. Barth (deutſchfr) hielt ein Geſetz, in welchem die
Anregungen des Vorredners Berückſichtigung finden, nicht wün-
ſchenswerth. Jm Weiteren warnte er vor der Jlluſion, als ob
es jemals möglich ſein werde, den Auswanderungsſtrom nach
irgend einem beſtimmte Punkte zu lenken.

Nach kurzer weiterer Diskuſſion zwiſchen den erwähnten
Rednern wurde der betreffende Titel bewilligt.

Bei der Poſition „Statiſtiſches Amt“ empfahl Abg.
Dr. Baumbach (deutſchfreiſ.) den folgenden Antrag zur An
nahme: „den Herrn Reichskanzler zu erſuchen, die Ergebniſſe
der Zuſammenſtellung und Verarbeitung der Jahresabſchiüſſe
der Krankenkaſſen, iowie ihrer Ueberſichten über die Verſicherten
und über die Krankheitserſcheinungen pro 1885 vom Reichstag
ſeiner Zeit mitzutheilen.“ Die vom Arntragſteller hieran ge
knüpften Bemerkungen gaben dem Staatsſekretär des Reichs
amts des Jnnern, Staatsminiſter von Boettich er, Veran-
Lgepa. auf ſeine geſtrigen Bemerkungen über das Kranken-
weſen zurückzugreifen und ausdrucklich zu betonen, daß nach
ſeinen Erfahrungen das Krankenkaſſen geſetz überwiegend günſtig
gewirkt und im Allgemeinen auch die Ausführung deſſelben nichts
zu wünſchen übrig laſſe. Dagegen ſeien allerdings auch Fälle
vorgekommen, in denen die Kaſſen zu einer Unterbilanz gelangt

ien. Der Herr Staatsſekretär gab die Gründe an, welche der
rſcheinung zu Grunde liegen, bezeichnete auch die Mittel, die

R Abhilfe geeignet erſcheinen. Dabei ſprach er ſich insbeſon
re mißfällig uver die Aſſoziationen der Aerzte aus, welche eine

billize Verwaltung hinderten. Was den Antrag anlange, ſo
hane er ein Bedürfniß für eine ſtatiſtiſche Zuſammenſtellung in
dem gewünſchten Umfange nicht woh. anerkennen.

An der Debatte betheiligten ſich noch die Abgg. Hitze
(Centrum) und Schrader (deutſchfr.): letzterer erklärte, daß der
borliegende Antrag weſentlich nur die Vorlage einer Dentſchrift
be wecke, die auch keineswegs jedes Jahr wiederholt zu werden
brauche. Einem von dieſem Redner ausge prochenen Wunſche,
von Reichsiwegen eine Controle über die Ausführung des Kranken-
kaſſengeſetzes in den Einzelſtaaten zu fuhren, trat der Herr
Staatsſekre.air entgegen; gab übrigens bezüglich des vorliegenden
Antrages auheim, bis zur dritten Leſung diejenigen Geſichts-
unkte näher zu vezeichnen, welche in der Denkſchrift Berückſich-
gung finden ſollten.

Abg. Struckmann (nationallib.) bezeichnet die Wirkungen
des Krankenkaſſengeſetzes im Allgemeinen als überaus heilſam.

Abg. Kay er (Söctaldem.) bemeckte, daß ein abſchließendes
Urtheil über die Wirkſamkeit der Krankenkaſſen ſich erſt nach
Verlauf mehrerer V werde feſtſtellen laſſen. Er brachte
re verſchiedene Beſchwerden vor gegen die ſächſiſchen Be

örden bezüglich der Ausführung des Kraukenkaſſengeſetzes, und
richtete an die Regierung die Bitte, auf Abhürfe der Beſchwerden
hinwirken zu wollen.

Staatsſekretär des Reichsamts des Jnnern, Staatsminiſter
v. Boetticher, entzegnete, daß eine vezügliche Beſchwerde,
deren der Vorredner gedacht hatte, allerdings beim Herrn Reichs
kan, ler eingegangen und dieſelbe der preußiſchen und ſächſiſchen
Regierung mitgecheili worden ſer Aeußzerungen derſelben darüber
ſtänden noch aus. Jm Uevrigen ſei es nicht richtig. daß er,
wie Vorredner behauptet hatte, den Perenten gegenüber perſönlich
deren Beſchwerden als gerechtfertigt anerkannt habe.

bg. Frhr. v. Maltzahn-Gültz (deutſchconſervativ) bezeich
nete die in dem vorl egenden Antrage aufgeſtellte Forderung
nicht für zweckentſprechend.

Die Abſtmmung über den Antra, Baumbach wurde bis
zur dritten Vejun, usgrletke

Nachdem der Eia. des Statiſtiſchen Amts genehmigt, wu de
um 5 Uhr die weitere Berathung des Etats desReichsamts des Jnnern auf Montag 1 ühr vertagt.

Statiſtik der Sterbefälle in Preuſßzen
für das Jahe 1884.

Im Jahre 1884 ſtaroen in Preußen 761172 Perſonen
(inſchließ ich 43123 to tzeborener), d. von gehörten 398849 dem
männliqhen und 362323 dem weiblichen Geſchlecht an. Seit 1881
iſt die abſolute Zahl der Sterbefälte ſtetig geſt egen, dagegen
a. ſich das Verhältniß zu den am A. fange eines jeden Jahres
benden Perionen ar nicht geän ert; in den le ten vier Jahren

kamen e. wa 26,5 bis 269 Sierbefalle auf 1000 Lebende. Die
wahrend die er Zeit beobachtete Sterbeziffer ijt eine recht gunſtige;
in den Jahren von 1816 vis „um Schluſſe des Jahres I880 ſant
die all emeine Sterbez ffer nar vermal (1821, 1814, 1860 und
1879) unter den Betra,, von 27 pro Mille. Unter den verſtorbenen

digen und verheirateten Perſonen gehörte (im Jahr 1884)die Meyrzarl dem männlichen Geſchlecht an, unter den verwut-
weten Und heſchtedenen die Mehrzahl dem wribl ſchen Geſchlecht.

nter den Geſtorbenen befanden ſich bezüglich des Alters
542 Kinder von O bis 15 Jahren, 328507 erwachſene, über

15 Jahre zählende Perſonen; nahezu die Hälfte aller Geſtorbe-
nen (47,75 Procent) hatte noch nicht das fünfte Lebensjahr er
reicht. Außerordentlich ſtark war die Zunahme der Sterbefälle
bei allen Kinderkrankheiten, namentlich bei Maſern und Rötheln,
Scharlach, einyeimiſchem Brechdurchfall, Diarrhöe, Skropheln
und engliſcher Krankheit, ſowie Diphtherie und Croup. Aber
auch manche andere Todesurſachen haben ſich im Jahre 1884
ſtärker geltend gemacht als im Vorjahre: dazu gehören akuter
Gelenkrheumatismus und Krebs, die Nieren-, Herz- und Gehirn-
krankheiten, ſowie le der auch Mord und Todiſchlag. Allein 87
Kinder im erſten Lebe sjahre fielen der letztgenan nten Todes-
urſache zum Opfer. Erfreulich iſt die Abnahme der durch Ver-
unglückun,en und Selbſtmord hervorgerufenen Todesfälle um
3,26 bezw. 6,07 Prozent. Unter den Selbſtmördern des Jahres
1884 befanden ſich 51 Knaben und 12 Mädchen zwiſchen 10 und
15 Jahren, 206 männliche und 78 weibliche Perſonen über 15
bis 20 Jahre, 44 Männer und 9 weibliche Perſonen hatten das
hohe Al.er von 80 Jahren überſchrit en. Die Zahl aller Selbſt
mörder betrug 5013, wovon 885 oder 17,65 dem weiblichen Ge-
ſchlechte angehörte.

Der verſtorbene amerikaniſche „Eiſenbahnkönig“
William H. Vanderbvilt

in NewYork war (o ſchreibt die Frankfurter Ztg.“) der älteſte
Sohn des vor eiwa zehn Jahren verſtorbenen Commodore Cor
nelius Vanderbilt, welcher Gründer und Erbauer der New-
York Central-Bahn, auch deren Präſident bis kurz vor ſeinem
Tode geweſen war. „William H. Vanderbilt konnte aber ſeiner
Zeit nicht allein die Erbſchaft der Stellung bei der New-York-
Centralbahn, ſondern auch diejenige eines enormen Vermögens
antreten. Denn daß William H. Vanderbilt von einem arm-
ſeligen Fährmann ſich zu dem bedeutendſten und reichſten
inanzier und Beherrſcher der hervorragendſten Bahn der Ver-
einigten Staaten hätte emporſchwingen können, wie ſein Vater
Cornelius durch Energie, Fleiß und Ausdauer, wenn auch nicht
immer penibel in der Wahl der Mittel, es thatſächlich zu Wege
gebracht hatte. wird wohl viemand behaupten wollen, der New-
Yorker Verhältniſſe und Perſonen einigermaßen kennt. So ge
langte William H. Vanderbilt, wie man zu ſagen pflegt, in ein
gemachtes Bett. Er blieb Präſit ent der NewYork Eentral-
Bahn bis zum Jahre 1883. Nachdem er einen großen Theil
ſeines Actienbeſitzes (erwa 40 Millionen Dollars) an ein ameri-
kaniſchengliſches Syndrkat zam Courſe von eiwa 120 Proz.
verkauſt harte, legte er das Präſidium nieder und ernannte ſeinen
Sohn Cornelius zum Vorſitzenden des Verwaltungsrathes und
den ebenfalls inzwiſchen verſtorbenen früheren erſten Vizepräſi-
denten Rutter zum erſten Präſidenten der Bahn, welchen Poſten
gegenwärtig Herr Chauncey M. Depew bekleidet. Dieſe ganzen
Perſonaloerärnderungen bedeuteten aber weiter nichts als das
denn thatſächlich blieb William H. Vanderbilt nach wie vor die
Trierfeder es Unternehmens. Wenn von irgend welchen mit
demſelben zuſammenhängenden Maßnahmen die Rede war, ſo
nannte man nur ihn. Er war es denn auch, der die Verhand-
lungen wegen der Fuſion mit der Weſt-Shore-Bahn perſönlich
leitete und zu dem bekannten Reultate führte. Das ſonſtige
Wirken des Verſtorbenen auf dem geſchäftlichen Gebiete war kein
beſonders hervorragendes, auch ein nicht immer ſehr rühmliches.
Welchen Werth er bezüglich ſeiner Operationen auf die öffent
liche Meinung legte, davon zeugte eine von ihm vor ſeiner letzten
Reiſe nach Europa gemachte Aeußerung: „the publ. c be damned“.
Der Verſtor en hu.di te übrigens nicht allein der Spekulation
und dem Eiſenbahngetriebe, ſondern auch der Kunſt und dem
Sport. Seine häufigen Beſuche in Europa benutzte er zu um-
fangreichen Einkäufen von Gemälden (er bezaulte für einen
Meiſſonier 75000 Dollar) und ſonſtigen Kunſtgegenſtänden und
ſeine Rennpferde gehören mit zu den beſten der Welt. Die Höhe
des Vanderbiltſchen Vermö ens ählt nach Hunderten von Milli-
onen. Als der oben erwäh, te Verkauf eines Poſtens Newyork-
Central- Aktien abgeſchloſſen wurde, tauſchte William H. Vander
bilt dagegen runde 50 Millionen Dollars 4prozent. United-
States Bonds ein und ließ die Titres auf ſeinen Namen über-
ſchreiben. Sein Jntereſſe, welches er noch in der Newyork
Central und n den mit dieſer verwandten Unternehmen (Lake
Shore u. ſ. w.) behalten hat, iſt ſo groß, daß es ihm die Con
trolle weiter ſicherte.

T

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Abdruck unſerer Original-Correipondenzen iſt unr mit

Quellenangabe geftattet.

Gotha, 11. Dezember. (Sängertag. Ueber-
fahren. Zum Tode verurtheilt.) Die Liedertafel
zu Gotha beabſichtigt, im Sommer 1886 im Monat Juni
einen Sängertag ſämmtlicher Männergeſangver-
eine des gothaiſchen Landes zu veranſtalten.
Zweck dieſer Zuſammenkunft ſoll ſein: 1. Beſtellung der
im Lande vorhandenen Vereine. 2. Gegenſeitige Annähe-
rung und Hervorrufung freundſchafilicher Beziehungen.
3. Förderung des Geſangs bei den einzelnen vorhandenen
Vereinen durch Einzel- und Geſammtvorträge. 4. Hervor-
rufung neuer Vereine. Um die beſondere Thätigkeit der
Vereine nicht zu ſtören, iſt nach den bei ähnlichen Veran-
laſſungen gemachten Erfahrungen beſchloſſen worden, die
gemeinſchaftlich aufzuführenden Geſänge auf die theil-
nehmenden Vereine zu vertheilen, ſo daß höchſtens nur 2
gemeinſchaftliche Geſänge einzuſtudiren ſind alſo wenig
Arbeit für den Verein ſelbſt und geringe Koſten erwachſen,
die um ſo weniger in Betracht kommen können, als die
Auswahl der betreffenden Geſänge ſo beſchaffen ſein wird,
daß dieſelben für Privatzwecke brauchbar ſind. Der Bei-
trag zu dem Feſte ſoll höchſtens 50 pro Perſon betragen.
Die reine Einnahme am Feſte ſoll zum Theil zu einem
mildthätigen Zweck (für die Kaſſe des Peſtalozzivereins
zur Unterſtützung von Lehrer-Wittwen und Waiſen) ver
wendet werden. Geſtern nechmittag wurde auf dem
Bahnhof zu Fröttſtedt ein Streckenarbeiter, der das Heran-
nahe n des Zuges nicht bemerkt hatte, üb erfahren und
getödtet. Der Gärtner Thaldorf, welcher wegen des in
Dietharz verübten Mordes zum Tode verurtheilt wurde,
hat ein Reſtitutionsgeſuch eingereicht.

7 Deſſau, 11. December. (Verſchiedenes.) Die
ſchwere E krankung des Landgerichtspräſidenten Pietſcher,
die zu ernſten Beſorgniſſen Anlaß giebt, hat nicht nur hier
ſondern im ganzen Lande die innigſte Theilnahme erweckt.

Der Gemeinderaty hat im Hmblick auf das Reſultat
der Volkszählung, nach welcher in der Reſidenzſtadt eine
Vermehrung der Bevölkerungszahl von über 4000 Seelen
(27 790) ſich ergeben hat, beſchloſſen, die Mitgliederzahl
d s Stadtverordneten-Collegiums auf 30 zu erhöhen. Die
Wahl derſelben ſoll im Herbſt k. J. bei Gelegenh it der
Ergänzungswahl vorgenommen werden. Das Comitee
für Veranſtaltung einer Säcularfeier für Dr. Friedrich
Schneider hat nun auch die Aufſtellung eines Denkmals
des Tondichters hierſelbſt beſchloſſen. Es iſt zwar die
Beſchaffung der Mittel im Vor us geſichert zur Deckung
der etwa fehlenden Summe ſind muſikaliſche Aufführungen,
namentlich des Meiſters Werk, das Weitgericht, in's
Auge gefaßt doch wird von anderer Seite mit Rück
ſicht auf die große Zahl der hier in Vorbereitung be
griffenen Denkmäler wohl nicht mit Unrecht auf die Er
richtung einer Ruhmeshalle hingewieſen, in der die
Büſten der um die Förderung der Kunſt und Wiſſenſchaft
hochverdienten Männer wie Max Müller, Baſedow, I oſes
Mendelsſohn, Pr. Friedrich Schneider u. ſ. w. Aufſtellung

Sonnenuntergan

Sonnennähe in die zweite Dezemberhätfte 1885 fallen oo
dabei eine Unſicherheit von 1,6 Jahren mit unter, ſo daß ſich die

finden könnten. Der Vorſchlag verdient die eifrigſte Er
wägung. Geſtern Abend belauſchte eine allein wohnende
Dame in der Fürſtenſtraße in der Dunkelheit das im
Flüſterton geführte Geſpräch zweier Stiolche, aus dem
die nicht wenig Erſchreckte entnahm, daß die Subjekte
Einbruch in ihr Tusculum planten. Die Dame, ſchnell
entſchloſſen, ſucht ſich des Beiſtandes eines ihr treuen
Nachbarhundes zu verſichern, welchen ſie zu ſich in's Zimmer
ruft. Und wirklich meldet ſich nach Mitternacht der un-
heimliche Beſuch, deſſen Verſcheuchung die Dame nur dem
muthigen Auftreten des treuen Hundes zu danken hatte.

Jn der Strafanſtalt Coswig iſt die durch Urtheil des
Schwurgerichts vom 1. März 1883 wegen Mordes zum
Tode verurtheilte aber zu lebenslänglichem Zuchthaus be-
gnadigte verehelichte Brachwitz aus Thießen an Lungen-
entzündung verſtorben.

Aſtronomiſcher Wochenkalender.
13. bis 19. Dezember 1885.

m -*—*m*——SS Wochen Sonnen Mond J Zeittag Aufg. Utrg. Aufg. Utrg. Apae gleichung

13 Sonntag 8.1 348 10.51 Ab. 747 5,5 M.
14 Montag 82 348 bei 11.80 7.46 5,015 Dienstag 8.3 3.48 7451 4,516 Mittwoch 84 348 1 Ta- 1.2 g. 7.44 4017 Donnerſtj 85 348 Z. 7453318j Freitag 8.5 3.48 ge 3.23 7.43 3,019 Sonnab. 8.6 3.48 4.35 7.43 2,5

Die Sonne bewegt ſich, Mittag des 13. bis Mittag des 19. ge
rechnet, in Rectaſcenſion von 260*55 bis 26734, in Declination
von 23 11' bis 2326' (im Zeichen des Schützen), und hat
am 16. (Mitrtwoch) für Halle eine mittägige Verticalhöhe von 150
10*. Der Mond geht in der gleichen Zeit bezw. von 3389 28
bis 530 24* und von 77 46“ bis 140 33, d. h. durch die
Zeichen Fiſche (am 13. und 14), Widder (am 15.--17) und Stier
(am 18. und 19.), iſt zunehmend erreicht am 14. (Montag) um
7 U. 9, M. Nachm. die Phaſe des erſten Viertels und gewährt
uns die ganze Woche abendlichen Mondſchein. Planeten-
ſtellungen. Merkur, am 17. in ſeiner Sonnennähe und am
19. in unterer Conjunction mit der Sonne bleibt unſichtbar.
Venus, rechtläufig im Bilde des Steinbocks, nimmt als
prächtiger Abendſtern noch immer an Glanz zu, tritt bald nach

n im SW. hervor und geht “8 U. Abds. imWSW. unter. Jm Fernrohre zeigt ſich ihre Scheibe knapp zur
Hälfte erleuchtet. Mars, rechtläufig im Bilde des Löwen, hat
ſeinen Aufgang zwiſchen 11 und 12 U. Abds. im O., Jupiter
rechtläufig in der Jungfrau, zwiſchen und 1 U. Mos. im
O., Saturn, rückläufig in den Zwillingen, “45 U. Abds. im
NO., Uranus endlich rechtläufig in der Jungfrau, zwiſchen 1
und /„2 U. Mas. im O.; Uranus läßt ſich dieſe Woche noch
auffinden da wir keinen morgendlichen Mondſchein haben.
Stellung der Jupitertrabanten. Um Megs. 4 U. 48 M. mittlerer
Halliſcher Zeit ſteht am 14. Trab. I. hinter der Jupiterſcheibe,
an den übrigen Tagen der Woche ſind zu jener Zeit ſämmt
liche vier Trabanten zu ſehen (am 15. Trab. III. nahe am
öſtlichen Planetenrande).

Kleinere aſtronomiſche Mittheilungen. Neue Kometen.
Am 1. Dezember hat Fabry in Paris einen neuen Kometen
entdeckt und folgendermaßen veobachtet: 1. Dezbr. 1885, Abds. 9 U.
34,4 M. mittlerer Pariſer Zeit; Rectaſcenſion 99 47 8“ (tägl.
Bewegung 36), Poldiſtanz 68 57“ 55“ (tägl. Bewegung 3).
Hierauf ſtand er mit ſüdweſtlicher Bewegung im Bilde der Ficche,
auf der Grenze gegen Andromeda hin; er war ziemlich ſchwach
und zeigte einen Kern. Die Beobachtungen des neuen Kometen
ſind auch ſchon anderwärts gelungen Ferner entdeckte Barnard
in Nordamerika in der Nacht vom 3. zum 4. Dezember eben-
falls einen Kometen und veobachtete ihn wie ſolgt: 4. Dezember
1885, Mgs. 3 U. 7 M mittlerer Greenwicher Zeit; Rectaſcenſion
650 29*, Poldiſtanz 859 15*; ſchwach, Bewegung nördlich vor
ſchreitend Der Komet ſtand alſo im Bilde des Stieres. Es
mag noch bemerkt werden, daß keiner dieſer beiden Kometen mit
dem jetzt möglicherweiſe ſichtbar werdenden Biela'ſchen Ko-
meten übereinſtimmt, da letzterer nach den Berechnun gen der
Aſtronomen viel weiter ſüdlich ſtehen müßte. Außerdem er
wartet man für die nächſten Monate die Rückkehr der ſogen.
Olbers'ſchen Kometen in unſeren Geſichtskreis, welcher
1815 entdeckt und zuerſt von Beſſel genau berechnet wurde.
Nach neueren Berechnungen von Ginzel dürfte ſeine raagt

äu

Entdeckung wenn ſie überhaupt Lingt bis etwa Mitte 1887
verzögern kann. Der nene Stern im Andromedanebel
(Schluß aus Nr. 286). Unter den Einzelmittheilungen über den
neuen Stern ſind die von beſonderem Jntereſſe, welche ſich auf
frühere ähnliche Vorgänge in dem Nebeiflecke beziehen. Wir führen
davon nur eine Stelle aus dem 1667 zu Paris erſchienenen Werke
an: Ismaelis Bullialdi Ad Astrenomos monita duo ete. (Jsmael
Boulliau, Zwei Erinnerungen an die Aſtronomen 2c.), und war
gleich in deutſcher Ueberſetzung. Der Verfaſſer ſagt mit Bezug
auf unſeren Nebelfleck: „Da er weder von Hipparch, noch von
Anderen unter den Alten beobachtet iſt; da er ferner im vorigen
s weder von Tycho noch zur Zeit unſerer

roßnäter von Bayer aufgeführt iſt, und da er auch in dieſem
Monate November 1666, wo wir dies ſchreiben, ſehr geſchwächt
und dunkel erſcheint, nachdem er vor zwei Jahren ſehr hell
leuchtete, ſo folg mit Nothwendigkeit, daß er wechſelweiſe er
ſcheint und verdunkelt wird.“ Die erſte Hälfte des Satzes,
welche ſich auf die früheren Nichtbeobachtungen bezieht, beweiſt
ſtreng Kenommen nichts für uns; dagegen deutet das veſtimmte
Zeugniß Boulliaus uber die Verſchiedenheit im Ausſehen von
1664 und 1666 darauf hin daß damals ähnliche Helligkeits-
änderungen n dem Nebel vorgegangen ſein müſſen, wie jetzt.

Vom Reichsgericht.
Verleitet der Agent einer Verſicherungs-Geſell-

ch aft auf Gegenſeitigkeit einen Anderen zum Beirritt zur
Geſellſchaft unter Verſchweigung der Gegenſeitigkeitsqualität und
unter der falſchen Vorſpiegelung, daß der Verſicherungnehmer
nur eine feſte Prämie zu zahlen habe, eine Verpflichtung zu
Nachſchüſſen aber nicht übernehme, ſo liegt nach einem Urtheil
des Reichegerichts, 2 Strafſenats, vom 2. Oktober 1885 darin
keine Vermögensbeſchädigung, welche die Beſtrafung des Agenten
wegen Betruges zur Folge haben könnte.

Juduſtrie, Handel und Verkehr.
Der Betriebs Ausweis der Micdkenburgiſchen

Friedrich-Franz- Eiſenbahn pro November cr. conſtatirt
recht befriedigende Reſultate. Die Einnahme betrug 468 178 .4
oder 20309 .4 mehr als nach proviſoriſcher Feſtſtellung um No
vember 1884. Gegen die definitiv ermittelte November Ein
nahme des vorigen Jahres ergiebt das diesmalige November-
Ergebniß ein Plus von 16679

Courszettel des Mehlbörſen-Pereins
für 100 k)

10. Dezember 1885.

zu Yalle.

Weizenmehl 00 23,59--24,50.do. 0 21,50--22,59.Roggenmehl 0 21,00--22,09.do. 0/1 20,60--21,00.Futtermehl 138,00.Roggenkleie 100 11,00Beizenkleie f.
Weizenſchaalen 9900.Haidemehl 32,50.Preiſe unverändert.



Wandeknrger Bärſe. 12. Dezember.
4

gdeburger Stadt Obligationen 01,906Kenſtadt- Magdeburger Stadt Obligationen 4
Buctauer Stadt luleifſfje 4
hemiſche Fabrik Buckau- Obligationen

Defſſauer Gas Obligationen 4Div. v. St
883 1

S agdeburger Allgem. Verficher. GSeſellſchafts Act,
p. St. à 300 M. vollgezahlt 223 24

do, Feuerverſicher.Acrtien p. St. 3000 R.
mit 209 Cinz ahlung 176182 12960,00Bdo. agelVerficher. Actien p. St. à 1696

mit 40 Einzahlung 6 Sdu SebensVerſich.Actien p. St. a 1560
M. mit 209 Einzahlung 24 28 415,00 G

Div. in u
17e3 184Aen- Brauerei Renſtadt- Magdeburg 10 192,60B

zgroline, conſolidirte Bergwerts Acten 4 10 7hemiſche Fabrik Buckan-Actien 4 16 9 100,75B
ehauer Gas Artien Be 13 13 Sngießerei und Maſchinen Farrit Rien. re 4

ette““, Elbſchiff Geſ. n e 7 7 7d. ver em. Habr. St. Actier e 94,503zgdeburger Allgemeine Gas Actien 8do. Bautverein-Antheile 6 6 122,50 G
d3. Ban- und Lred Sdo Bergwerkö-Actirn 15 15do. Stawm 5 15Brivatbant Acten 4 4 114,06 GStragenvahn ttien 4 10 9 1771008Thealer-Actien 5 3 3 90,006Ge ſoirte Wergwer e Acten 7t BrckauAr 4 2 87,00B9 iurohlen wertso. t 2 5 15 202,60Bdo do. Stamm P 5 9 15t Maſchinenfadrir-rctien 2 86 30 202,00B
r erraffinerie- Stamm A t e 97,009Bdo tamm z 7 i 108,00

80 S p u erur12. Dezember 188
9 9 m28.252
28,00

ſt allz 27,604,69 25,00

23,50 23,80 ex

20 1 59
S Feſt 25

30,00
29 25
e /,25-27,50

end Feſt.
K toſfrel t ocb dvhne a 39,00e

FMarktberichte.
tagde. arg, 12. Dezember. Landweizen 154--159 Weiß

weizen glatter engl. Weizen 143--148 ma u h-
weizen 132-142 »ggen 133--140 Chevaliergerſte142 160 Landgerſte 132-138 Hafer 130--147 für

Berlin, 12. Dezember. Weizen per 1000 Kilogr. loco ge-
ſchäftslos, Termine höher, gek. Ctr., Kündigungspreis
bez., Loco 140162 nach Qualität bez., gelbe Lieferungs
qualität 146 5 bez., feiner mecklenburger bez., per dieſen
Monat l bez., per Dezember Jan l bez., per Ja-nugr- Februg bez., per Februar- März bez., per
April Mai 153--153,25 154 bez., per MaiJuni 156-—186,25

bez. u. Gd., per Juni-Juli 159,5--159,75 159 25 bez., per
Juli-Auguſt bez. Roggen per 1000 Kilogr. loco einiger
Umſatz, Termine feſt, gekündigt Ctr., Kündigungspreis .4
bez., Loco 32 137 C nach Qualität bez Lieferungsqualität
129 bez., ruſſiſcher geringer 127,5 ab Boden bez., ruſſiſcher
130,5 ab Boden bez., in ländiſcher guter 131 ab Baun bez.,
po uifcher bez., per dieſen Monat bez., per Dezem-
ber Junuar cez., per Januar Zebruar Beqaz., Per
März April bez., per April- Mat 133,25 133,5 bez.,
per Mai- Juni 134,25--134,75 bez, per Juvi-Jult A bez.

Gerſte per 1000 Kilogr. ſtill, große und kleine 113 175
nach Qualität bez. Hafer per 1000 Kilogr. loco behauptet,
Termine geſchäftslos, gekündigt Ctr., Kündigungspreis
bez., Loco 123 160 nach Qual. bez., Lieferungsqual. 126
hesz., pommerſcher mittel 130--134 ab Bahn bez., guter 137
bis 141 ab Bahn bez., feiner 132 146 ab Bahn bez., hoch
feiner 150 ab Bahn bez., ſchleſiſcher mittel 135 ab Bahn
bez., guter 137--141 ab Bahn bez., feiner ab Bahn bez.,
preußiſcher mi tel 133 135 ab Bahn bez., ruſſiſcher mittel 125
bis 126 ab Boden bez., guter 127 129 A ab Boden bez.,
per dieſen Monot und per Vezember Januar 126 nom.,
per Januar Februar bez., per März April bez.,
per April- Mat 139 nom. per Mai Juni 131,5 nom.,
per Juni Juli bez., per Juli Auguſt bez.Mais per 100 Kilogr. loco feſt, Termine feſt, gekündigt Ctr.,
Kundigungspreis bez., Loco 123 130 nach Qualität
bez., per dieſen Monat bez. Erbſen per 1000 Kilo-
gramm Kochwaare 150 200 bez., Futterwaare 135- 140
nach Qual. bez. Oelſagaten per 100 Kilogr., gekündigt Ctr.,
Winterraps bez., Sommerraps W bez., Winterrübſen

bez, Sommerrübſen bez. Rüböl per 100 Kilogr.
mit Faß, Termine niedriger, gekündigt Ctr., Kündigungspreis

bez., Loco mit Faß bez., loco ohne Faß bez., perdieſen Monat und per Dezember Jan. 45,5- 45,4 .4 bez., per
April-Mai 45,6 45, 45,5 bez., per Mai Juni 46- 45,8
bez, per Juni Juli bez. Leinöl per 100 Kilogr.

loco A bez., Lieferung 4 bez. Spiritus per100 Liter à 100 10,000 Termine ſtill, gekündigt Liter,
Kündigungspreis bez, loco ohne Faß 39,5—-39,4 bez.,
Loco mit Faß bez., per dieſen Monat und per Dezember-
Januar 39,6 39,7 39,5 bez., per Januar-Februar bez.,
per Februar- März bez., per März April bez, perApril Mai 41--40,9 C bez., per MaiJuni 41,3--41,2 bez,
per Juni- Juli 42,1--42 bez., per Juli- Auguſt 42,8 bez.,
per Auguſt September 43,4 bez.

Weizenmehl Nr. x 21,50 20,00 Nr. ü 20.00 139,00.
Roggenmehl Nr. O u. per 100 Kilogr. unverſteuert incl.

Sack, ſtill, gekündigt Ctr., Kündigungspreis per
dieſen Monat und per Dezember Jonuor 17,85 bez., per Ja-
nuar-Februar A bez., per März April bez., perApril- Mai 18,25 bez per MaiJuni A bez.

Linret a 12. Dezember. Baumwolle n
Muthmaßlicher Umſatz 6000 Ballen. Ruhig. agesimport
25,000 Ballen. Schlußbericht. Umſatz 60.0 Ballen davon
für Spekulation und Export 500 Ballen. Orleans je d.
billiger, Surats vernachläſſigt, Futures billiger.

Börſennachrichten.
GBerlin, 12. Dezember. Die heutige Fonds und Aktienbörſe

eröffnete in recht feſter Haltung und mit zumeiſt etwas
höheren Courſen auf ſpekulativem Gebiet. Jn dieſer Beziehung
waren die beſſeren Tendenzmeldungen der fremden Börſenplätze
und andere auswärtige, von der Spekulation günſtig aufgefaßte
Meldungen von beſtimmendem Einfluß. Das Geſchäft ent
wickelte ſich im Allgemeinen lebhafter und für einige Ultimo-
werthe waren in Folge belangreicher Deckungskäufe großere Um-
ſätze zu verzeichnen. Jm ſpäteren Verlaufe des Verkehrs machte
ſich theilweiſe auf Relifationen eine kleine Abſchwächung bemerk-
bar, doch bkieb die Stimmung im Grunde feſt. Der Kapitals-
markt erwies ſich feſt für heimiſche ſolide Anlagen, und fremde,
feſten Zins tragende Papiere konnten ſich der Haupttendenz
entſprechend zumeiſt etwas höher ſtellen. Die Kaſſawerthe der
übrigen Geſchäftszweige hatten in feſter Geſammthaltung r
regeren Verkehr für ſich. Der Privatdiscont wurde mit 3 G. notirt.
Auf internationalem Gebiet ſetzten Oeſterreichiſche Kreditaktien
erhablich höher ein und gingen in feſter Haltung ziemlich lebhaft
um: Franzoſen und Lombarden etwas beſſer und lebhafter, auch

J Elbethalbahn z'emlich Felet und wie andere Oeſterreichiſche
ſu Runge Gotthardbahn matter. Von den fremden Fonds
ſind Ruſſiſche Anleihen, Ungariſche Goldrente und Jtaliener als
etwas höher und lebhafter zu nennen. Bankaktien waren feſt
und ruhig: die ſpekulativen Diskonto-Kommandit-Antheile,
Deutſche Bank und Darmſtädter Bark c. höher und belebt
Jnduſtriepapiere feſt und theilweiſe lebhafter, Montanwerthe
ſteigend und belbt. Jnländiſche Eiſenbahnaktien recht feſt und
zumeiſt lebhaſter, wie beſonders Mecklenburgiſche und Oſt-
preußiſche Südbahn, Marienburg Mlawka matter.

Courſe, um 2 Uhr. Feſt. Oeſterr. Kreditaktien 477 G.,
Franzoſen 45400, Lombarden 220,80, Türf. Tabackaktien 87,75,
Bochum Guß 127,75. Dortmunder St.-Pr 60,62 Laurahütte 95,25,
Darmſt. Bank 135,37, Deutſche Bank 155,75, Diskonto-Commandit
214,62, Ruſſ. Bank 77,12, Lübeck Büchener 165,25, Mainzer 98,00,
Marienb. 53,25, Mecklenburger 195,50. Oſtpreußen 98,37, Duxer
126,37, Elbethal 267.50, Galizier 92,62, Gr. Ruſſ. Staatsb. 122,25,
Vordweſtbahn 237,50, Gotthardbahr 110,25, Rumänier 103,75,
Italiener 95,62, Oeſterr. Goldrente 8850, do. Pavpierrente 66,62,
do. Silberrente 66,87, 1860 er Looſe 117,25, Ruſſen alte 96,00,
do. 1880er 81,75, do. 1884er 96,75, 4“), Ungar. Goldrente 80,25,
Ruſſ. Noten 201,00, do. Orient II. 60,25, do. do. TII. 61,00, Serb.
Rente 79,12, Buſchtehrader

Deutſche Reichs Anleihe 40 104,40 bz. Preuß. Conſolid.
Anleihe 4 verſch. 104,00 B. Preuß. Conſolid. Anleihe 1868
9880 B. Staats Anleihe 1868 45 101 60 B. Staatsan-

o 52, 53, 62 49 101,60 B. Staats-Schuldſcheine 3
99,99 bz.

eWoßerlans der Sagle bei Halle (an der Köntgl. Schiff
leufe beiTrotha) am 13. Dezemk er Abends am neuen Unter t

2,18 am 14. Dez. am neuen Unterhaupt 2,14 Mete Eisſtand
Baßerſtond Der Unftrut a Brödenvegel oen Lei Strom

3. Dezember 1,29 Meter.ken 2 Hozornhor 22furt am 12. Dezember 1,33, am
J J wer i Dezem er852 t re C S 1 6aßerftand der Elbe bei M e S
239 Treibeis ſchwach.t 3 C

Telegraphiſche Depeſchen.
Sternberg, 13. December. Der Landtag bewilligte

zum Bau einer Sekundärbahn von Wismar nach Karow,
über Neukloſter, Warin, Brüel, Sternberg, Goldberg, einen
Landeszuſchuß von 963,000

Meran, 13. December. Heute hat hier, von präch-
tigem Wetter begünſtigt, unter Theilnahme der kaiſerlichen
und der ſtädtiſchen Behörden die feierliche Einweihung der
neuerbauten evangeliſchen Kirche ſtattgefunden. An die
kirchliche Feier ſchloß ſich Nachmittags ein Feſtmahl im
Kurhauſe, an welchem gegen 200 Perſonen theilnahmen.

Köln, 13. December. (Privat-Telegramm.) Der
Köln. Zritung wird aus Konſtantinopel vom 12. Decem-
ber gemeldet: Sicherm Vernehmen nach hat die Pforte
nach nochmaliger Berathung mit den Vertretern der Mächte
endgültig beſchloſſen, die geplante Entſendung eines Civil-
kommiſſars nach Oſtrumelien aufzugeben.

Paris, 13. December. Die Nachwahlen zur Depu-
tirtenkammer, welche heute hier ſtattfanden, ſind in der
größten Ruhe verlaufen, das Ergebniß ſteht noch nicht
feſt, es gelten Stichwahlen für wahrſcheinlich. Jm De-
partement Ain wurde der Republikaner Morellet mit 602
Stimmen zum Senator gewählt, ſein Gegenkandidat, der
Direktor des Credit Lyonnais, Germain, erhielt 277 Stim-
men.

Madrid, 13. December. Lopez Dominguez hat die
Uebernahme des Pariſer Botſchafterpoſtens abgelehnt.

London, 13. December. Der „Obſerver“ ſchreibt,
zwiſchen Gladſtone und Parnell hätte im Laufe der ver
gangenen Woche in Bezug auf eine gemeinſame Aktion in
der nächſten Parlamentsſeſſion wiederholentlich ein Aus-
tauſch von Mittheilungen ſtattgefunden. Gladſtone, Cham-
berlain und Harcourt ſeien einem Einvernehmen mit den
Parnelliten zugeneigt, über die Bedingungen für ein Zu
ſammengehen mit denſelben ſei aber noch durchaus nichts
Definitives vereinbart. Die gemäßigt Liberalen wider
ſtrebten fortgeſetzt einer Koalition der Liberalen mit den
Parnelliten.

Konſtantinopel, 13. December. Telegramm der
„Agence Havas“). Ein heute hier eingegangenes Telegramm
des Fürſten Alexander von Bulgarien ſagt, er habe an
fänglich die Miſſion Madjid Paſchas abgelehnt, um die
Pforte von dem ſerbiſch- bulgariſchen Streitfalle zu ent-
laſten, nichtsdeſtoweniger werde er Madjid Paſcha gerne
empfangen, um mit demſelben die Lage zu beſprechen.
Madjid Paſcha wird wahrſcheinlich morgen nach Sofia
abreiſen.

Familien Nachrichten.
Der Magdeburger Zeitung entnommen:

Verlobt: Frl. A. Amſohler mit Hrn. C. Bortfeld (Magde-
burg). Frl. O. Müller mit Hrn. Herm. Pfeffer (Sommersdorf-
Eilsleben). Frl. Marie Mertens mit Kaufm Hrn. Alb. Dierks
(Seehauſen i A.). Frl. Anna Grape mit Landwirth Hrn. Willy
Richter (Halle a/S. Oſterode a H.). S

Verehelicht: Hr. Ernſt Storm mit Martha Lindow (Mag-
deburg). Hrn. W. Atensleben mit Olga Bollmann (Olvenſtedt).

Geboren: Ein Sohn: Hrn. Fr. Bauer (Dedeleben).
Eine Tochter: Hrn. O. Wolter (Magdeburg). Hrn. Carl

Gold (Magdeburg). Hrn. K. Schweinhagen (Olvenſtedt)J.
Geſtorben: Hrn. Hauptmann v. Schirp Tochter Frieda

(Magdeburg),. Frau M. Hackelberg geb. Voigt (Magdeburg).
Rentier Goltlieb Mickeleit (Buckau). Frau Eliſe Förſter geb.
Lichtenberg (Buckau). Altſitzer Friedr. Heinrichs (Bornſtedt).

Halliſcher Cages Kalender.
Dienstag, den 15. December:

Bibliothek der Kaiſerl. Leopold.-Carol. Academie: geöffnet
Nm. von 3-6 im Gebäude der Königl. Univerſität-Klinik am

Domplatz. hKgl. Univerſitäts-Bibliothek (Friedrichſtr.): Geöffnet von
8--1 Uhr. Jn den letzten zwei Dienſtſtunden werden täglich
Bücher ausgeliehen und abgegeben.

Muſenm der Provinz Sachſen für heimathl. Geſchichte u.
Aiterthumskunde: unentgeltlich geöffnet Sonntag, Dienstag
e h eäteg v. 11--1 Uhr in der ehemal. Reſidenz, Dom-
ga e 5.

h d. Kgl. Landgerichts Dienſtſtunden v.orm. S his Nachm. 4
Kgl. Kreiskaſſen des Stadtkreiſes und des Sualkreiſes:

Dienſtſtunden Vorm. von 8--12 u. Nachm. von 3-5.
Standesamt: Vorm. v. 9—1 u. Nachm. v. 3--5 geöffnet im

Spartaſſengebäude Rathhausgaſſe Nr. 1. Montag, Mittwoch u.
Sonnabend Eheſchließungen.

W Leihhaus: Expeditionsſtunden von Vorm. 8 bis
achm.

Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vorm. 8--1 u. Nach-
mittag 3-4.Sparkaſſe f. d. Tanlkreis: Kaſſenſtunden Vm. 9-1 u. Nm. 45
Sophienſtr. 10

Svar. u. VorſchußVerein: Kaſſenſtunden Vm. 9—1 u. Nm.
Bruderſtr 6.

GCebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

Börſenverſammlung: Vorm. 8 im ſtädt. Shühenhauſe.

e än. ugdeurgernr. Nr.hoch, geöftnet

galt het von 7-8 Uhr Abds. geöffno ibliothek: von 72-8 Uhr Abds. geöffnet im RatbheazLehrer-Verein Halle: 8 Uhr Abds. im Hotel h
Kaufmänniſcher Verein: Ab. 8 Geſellſchaſtsabend und offen

Bibliothet. eKaufmänn. Verein „Mercur“: Ab. 8 im „Reichskanzler“
Krufmänn. Verein „Solidia“: Ab. 8 im Reſtaurant zu

„Aich-Amt“. h nArends'ſcher Stenographen-Verein: Uebung u. Sitzung Ahde
Uhr im Café Eberhardt, Spiegelgaſſe 13.

Verein ſelbſtſtäud. Conditoren: Ards. 8 im

da 3von 8—-12 Uhr Vorm. und von 2—6 U

8 1 rReichskanzler
S ſachkinb: Abds. 8 im Hotel „zum Kronprinz“, vart

S 82 o 8 77Sang und Klang: Abends. 8--10 Uebungsſtunde im „Kr t
prinzen“.

Geſangberein Arion: Abds. 8 Uebungsſt e
hammer's Reſtauration.

Geſangverein Lydig: Abds. 8 im „Reichskanzler“.
Halleſcher Zither-Club: Abds. 8 Verſammlungs Abend

Herrn Neſſe in der „Stadt Berlin“, Leipzigerſtraße.
2 M..Aich uns Wangeg re x. Berlin 58). Wochentags on

o 2u AhendsB h a Gr J 9 in dt e rie. r Wallſtr Wochentags 6- il UhrSt a 77 24 e 3Sün 17 J 2 eitsn g c e ung. d w
V t T r r S 14 rv r eßnäatian i. für fremde Retſende: en daſelbſt
Herberge zur Heiinoth: Mauergaſſe 6h

rtatre o uKepertoir der Leipziger Theater.

Für Dienstag
Neues Theater: Anfang 27 r Fidelio.
Altes Theater: Anfang 7 Uhr: Der Badearzt.
Carola Theater: Anfang 28 Uhr: Keine Vorſtellung.

s J

cm neneAmtliche Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Die Jnhaber der 41 igen Prioritäts- Obligationen
der Thüringiſchen Eiſenbahn II. IV. V. u. VI. Emiſſion,
der Berlin Anhaltiſchen Eiſenbahn J. u. II. Emiſſion La,
B u. O,
der Halle Sorau Gubener Eiſenbahn I. u. II. Emiſſion und
Ia. B U. C

hinſichtlich welcher das durch die Bekanntmachung des Herrn
Finanzminiſters vom 25. Mai ds. auf Grund des Geſetzes5 99.

vom 8. Mai ds. Js. (G. S. S. 117) erfolgte Angebot der
Herabſetzung des Zinsfußes dieſer Obligationen auf 4 als
angenommen zu gelten hat, werden hierdurch aufgefordert, ihre
Obligationen, und zwar die Thüringiſchen, Berlin- Anhaltiſchen
und Halle-Sorau-Gubener La. C nebſt den am 1. Januar 1886
noch nicht fälligen Zinskupons und den Talons, ferner die Halle
Sorau-Gubener I. u. II. Emiſſion ſowie La. B nebſt den am l.
April 1886 nöch nicht fälligen Zinskupons und den Talons vom
1. Dezember ds. Js. ab behufs Abſtempelung auf den ermäßigten
Zinsfuß ſowie Empfangnahme der neuen Reihe Kupons über
die Zinſen vom 1. Januar bezw. 1. April 1886 ab einzureichen:

in Erfurt bei unſerer Hauptkaſſe,
in Berlin bei der Königlichen vereinigten
triebskaſſe, Askaniſcher Platz Nr. 5,
in Deſſau bei der Königlichen Eiſenbahn Betriebskaſſe

in Sgle, daſelbſtin Weißenfels
in Caſſel bei der Königlichen Eiſenbahn -Betriebskaſſe des

Direktions-Bezirks Elberfeld daſelbſt:
ferner in Altong, Braunſchweig Breslau, Bromberg, Elber-

feld, Frankfurt a. M. Hannover. Köln, Magdeburg bei
den Königlichen Eiſenbahn-Hauptkaſſen ſowie in Hamburz,
Danzig, Königsberg i. Pr., bei den Königlichen Eiſev
bahn Betriebskaſſen und in Stettin bei der Königlichen
vereinigten EiſenbahnBetriebstaſſe.

Die Obligationen ſind getrennt nach den Bahnen und
ſonſtigen Unterſcheidungs-Bezeichnungen je für ſich mit einem
Nummer Verzeichniß abzugeben bezw. einzuſenden. Jn dem
Verzeichniß müſſen die Obligationen nach der Nummernfolge
und den Werthabſchnitten geordnet aufgeführt werden. Die Ge-
ſammt-Stückzahl und der Geſammtbetrag jeder Werthsgattung,
ſowie die Nummern und die Stückzahl fehlender Kupons nebſt
dem Werthe dieſer im Einzelnen und im Ganzen ſind anzugeben.
Die Werthpapiere müſſen gleichfalls nach der n
geordnet ſein, auch ſind die Obligationen und die Kupons je für
ſich getrennt nach der Werthsgattung mit einem Papierbande
zu umſchließen, auf welchem die Stückzahl anzugeben iſt.

Obtigationen, welche außer Kurs geſetzt ſind, bedürfen behufs
der Abſtempelung der Wiederinkursſeßung nicht.

Formulare zu den Nummern- Verzeichniſſen werden durch die
vorgenannten ZAnnahmeſtellen vom 25. November d. J. ab un
entgeltlich verabſolgt und können Verzeichniſſe in anderer Jormmit angenommen werden.

Ueber die abgegebenen Werthpapiere erhalten die Einlieferer
eine Empfangs Beſcheinigung, gegen deren Ablieferung unter
gleichzeitiger Ausſtellung einer Quittung über den Rückempfang
die abgeſtempelten Obligationen mit den neuen Kuponsbogen
ausgehändigt werden. Sobald die Werthpapiere zur Abhebung
bereit liegen werden die Einlieferer portopflichtig benachrichtigt.

Den auswärtigen Einlieſferern wird eine Empfangsbe-
ſcheinigung nur auf Verlangen überſandt. andernfalls erhalten
dieſelben nach ſtattgehabter Prüfung und Abſtempelung der einge
ſandten Werthpapiere ein ausgefülltes Formular für die über den
Rückempfang auszuſtellende Quittung übermittelt, welches von
denſelben mit Unterſchrift zu verſehen und wieder zurückzu
ſenden iſt, wogegen ihnen alsdann die abgeſtempelten Werth
papiere mit den neuen Kupons überſandt werden. Die Ueber-
ſendung erfolgt unter voller Werthangabe, wenn nicht eine ge-
ringere Bewerthung ausdrücklich vorgeſchrieben worden iſt.

Fehlen bei Abgabe der Obligationen Zinskupons, ſo muß
der volle Werth derſelben vor Wiederaushändigung der Obli
gationen baar eingezahlt werden. 1728

Eine Einbehaltung der entſprechenden
neuen Zinsſcheinreihe kann nicht erfolgen.

Erfurt, den 7. November 1885
Königliche Eiſenbahn Direktion.

Gold- u. Silber-Waaren-Verkauf.“
Im Kaſſenlocale des unterzeichneten Leihamts ſind in der

Zeit vom 12. bis 23. Dezember d. Js. in den Nachmiltagsſtun
den von 4 bis 5 Ahr mehrere namentlich zu Weihnachts
geſchenken ſich eignende Gold und Silber Waaren, als: Ringe,
Brochen, Boutons, Ketten, Löffel und dergleichen mehr zu ſehr
annehmbaren Preiſen freihändig zu verkaufen.

Kaufluſtige werden hierdurch eingeladen.
Halle a. S., am 10. Dezember 1885

Das Leihamt der Stadt vHalle.

Eiſenbahn Be

Zinskupons der

TWodes-Anzeige-
Heute Morgen 4 Uhr entſchlief ſanft nach kurzem Leiden

unſer guter Großvater der Rentier Daniel Gottſchalk aus Groß
gräfendorf im faſt vollendeten 82. Lebensjahre.

Dies zeigen tiefbetrübt nur hiermit an.
Schmiedefeld bei Suhl, den 11. Dezember 1885.

Helma Schlegel geb. Gottſchalß.
Olga Käſemodel geb. Gottſchalk.

Der heutigen Nummer der „Halliſchen Zeitung liegt ein
Proſpect der Firma

Tausch u. Grosse, Halle,
bei, auf den wir hiermit beſonders aufmerkſam machen.

Leummernfolge

1
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